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Andreas Gütlin wurde auch
mit der Verdiensturkunde des
Handwerks ausgezeichnet.

Yvette und Harald Rathber­
ger dankten den beiden lang­
jährigen Mitarbeitern, denen
sie auch persönlich sehr ver­
bunden sind, und hoffen auf
viele weitere gemeinsame, er­
folgreiche Jahre.

aus.  Er  orientiert  sich  am
Kundenwunsch  und  pflegt
sehr gute Verhältnisse zur pri­
vaten Kundschaft.

Andreas Gütlin und Hans­
jörg  Goller  bereichern  das
Unternehmen durch ihr Fach­
wissen,  durch  ihren  Einsatz
und die Identifikation mit der
Firma Rathberger GmbH. 

fassade.
Hansjörg Goller wurde  im

Jahr  2005  als  Blechnermeis­
ter  eingestellt.  Er  ist  im  Be­
reich  der  Baublechnerei  für
die  Anliegen  der  privaten
Kundschaft zuständig. Goller
zeichnet  sich  durch  hohe
fachliche  Kompetenz  und
Verantwortungsbewusstsein 

Andres  Gütlin  wurde  für
25­jährige Betriebszugehörig­
keit und Hansjörg Goller für
zehnjährige  Betriebszugehö­
rigkeit ausgezeichnet.

Andreas  Gütlin  ist  ein
Mann  der  ersten  Stunde.  Er
hat  maßgeblich  am  Aufbau
und  Wachstum  des  Unter­
nehmens  mitgearbeitet.  Er
wurde  als  Geselle  im  Jahr
1995 eingestellt und hat sich
im  Laufe  der  Jahre  zum
Blechnermeister  weitergebil­
det. 

Aufgrund  seiner  hohen
Kompetenz  ist Andreas Güt­
lin für herausragende Objek­
te  verantwortlich,  wie  zum
Beispiel die Friedhofskapelle
in Lörrach, das neue Gebäu­
de der Firma Roser in Maul­
burg, die Kindertagesstätte in
Müllheim  oder  ganz  aktuell
der  Anbau  am  Castell  in
Eschbach. Dieser erhält eine
eigens,  im  Unternehmen
konstruierte,  Schindeldach­

Fachbereichen  beschäftigt.
Das Unternehmen ist ständig
auf der Suche nach engagier­
ten Mitarbeitern in verschie­
denen  Fachbereichen.  Der
Geschäftsführer,  Harald
Rathberger,  setzt  sich  auch
sehr für junge Menschen ein.
Jedes  Jahr  bildet  er  in  den
Ausbildungsberufen  Klemp­
ner  und  Konstruktionsme­
chaniker aus. 

Jeder  Mitarbeiter  ist  Teil
eines Teams und arbeitet mit
modernster,  technischer
Unterstützung.  Die  Investi­
tion  in  die  Förderung  und
Entwicklung  der  Mitarbeiter
zahle sich aus. Treue und Be­
ständigkeit  seien  Werte,  die
in  unserer  schnelllebig  ge­
wordenen  Gesellschaft  nur
noch selten zu  finden seien,
sagte  Rathberger.  Die  Firma
sei stolz auf ihre vielen lang­
jährigen  Mitarbeiter.  Jetzt
konnten zwei Jubilare geehrt
werden.

Efringen­Kirchen.  In weniger
als 25 Jahren hat sich die Fir­
ma  Rathberger  GmbH  zum
regionalen  Marktführer  im
Bereich  Metalldach,  Metall­
fassade  und  zum  Zulieferer
für  Blechteile  und  Baugrup­
pen aus Blech entwickelt. Die
junge  Geschichte  der  Firma
zeigt  die  erfolgreiche  Ent­
wicklung von einem kleinen
Handwerksbetrieb  zum  mit­
telständischen Unternehmen
mit  weiterem  Wachstums­
potenzial auf.

Das  Nutzen  von  Markt­
chancen,  kontinuierliches
Wachstum  und  die  Weiter­
entwicklung der eigenen Mit­
arbeiter  machen  die  Firma
Rathberger  zu  einem wichti­
gen  Arbeitgeber  in  der  Re­
gion.  Aus­  und  Weiterbil­
dung  sowie  die  Mitarbeiter­
förderung werden im Unter­
nehmen groß geschrieben. Es
werden  derzeit  mehr  als  50
Personen  in  verschiedenen
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Geehrt (v.  l.): Hansjörg Goller, Harald Rathberger, Yvette Rathberger, Andreas Gütlin. Foto: zVg

Neue Sparkassengeschäftsstelle in Binzen steht kurz vor der Eröffnung
Binzen hat ein neues Sparkassengebäude:
Am  Montag,  22.  Februar,  eröffnet  die
Sparkasse  Markgräflerland  ihre  neue  Ge­

schäftsstelle in der Hauptstraße 21. Sie be­
findet sich in unmittelbarer Nähe zum bis­
herigen  Standort,  gut  erreichbar,  mitten

im  Herzen  von  Binzen.  Es  gibt  Kunden­
parkplätze direkt vor dem Eingangsbereich
und an der Gebäuderückseite. Foto: zVg

Welmlingen  (mao).  Im  Ort­
schaftsrat in Welmlingen hat
man  durchaus  Verständnis
für  die  Emotionen  in  Klein­
kems,  nachdem  bekannt  ge­
worden war, dass im Rathaus­
saal  Flüchtlinge  unterge­
bracht werden sollen.

Angestoßen  hatte  die  Dis­
kussion  Jörg  Weiß,  der  sich
befremdet  darüber  zeigte,
wie  die  Rathausverwaltung
die  Flüchtlingsthematik
gegenüber der Öffentlichkeit
kommuniziert habe. Die Art
und  Weise  verwundere  ihn
da doch sehr, fand das Rats­
mitglied. 

Ortsvorsteher  Richard  Lu­
din  berichtete,  dass  die Ort­
schaftsräte  von  Istein  und
Kleinkems  sowie  der  Ge­
meinderat  in  nichtöffentli­
chen Sitzungen von den Vor­
haben  unterrichtet  wurden.
„Wie würden wir uns aufre­
gen, wenn man unsere Fest­
halle  mit  Flüchtlingen  bele­
gen  würde.  Ich  habe  Ver­
ständnis,  wie  Kleinkems  da­
rauf  reagiert“,  äußerte  sich
Ludin. Allerdings müsse man
auch die Handlungsweise der
Rathausverwaltung  verste­
hen:  „Denn  der  Landkreis
drückt“.  „Es  kommt  einiges
auf uns zu“, sagte Ludin.

Verständnis für 
Reaktionen der 
Kleinkemser

„Miteinander reden würde 
manchmal helfen“: Zu die­
sem Schluss kam Bürger­
meister Michael Herr bei 
der jüngsten Gemeinde­
ratssitzung im Hinblick auf 
einen Antrag auf Nut­
zungsänderung eines Ge­
bäudes.

n Von Jutta Schütz 

Wittlingen.  In  der  Rathaus­
straße wollen die Antragstel­
ler eine Werkstatt umnutzen,
um  Wohnraum  zu  schaffen
und dafür  das Gebäude  auf­
stocken.  Es  handelt  sich um
eine  klassische  Hinterhofbe­
bauung im alten Ortskern in
modernisierter  Form.  „Auf
dem  Altgebäude  liegt  kein
Denkmalschutz“,  erläuterte
der  Bürgermeister.  Die  Er­
schließung läuft über das vor­
dere  Grundstück.  Gebaut
werden  darf,  wenn  die  Er­
schließung  gesichert  ist  und
eine Baulast, die den Umbau
der  Werkstatt  betrifft,  über­

nommen würde. 
Der Haken an der Sache ist

aber,  dass  zwei  Nachbarn,
die  von  dem  Umbau  betrof­
fen sind, in der Angrenzeran­
hörung  Einwände  geltend
machten.  Der  eine  Nachbar
will  die  Baulast  nicht  über­
nehmen,  die  durch  die  Auf­
stockung  des  Gebäudes  ent­
stehen  würde.  Die  Aufsto­
ckung nämlich verliefe genau

auf  der  Grundstücksgrenze,
ohne den üblichen 2,50 Me­
ter­Abstand, erklärte Herr.

Der  andere  Nachbar  wei­
gert  sich,  den  Anschluss  an
die  Versorgungsleitungen  –
am  einfachsten  wäre  es,  sie
würden  über  sein  Grund­
stück verlaufen – zu gestatten,
weil  dafür  ein  Teil  seiner
Grundstücksfläche  aufgebag­
gert werden müsste. 

Solange die „Entwässerung
nicht  gesichert  ist,  können
wir keine Zustimmung ertei­
len“, stellte Herr für den Ge­
meinderat  fest. Jetzt gebe es
zwei  Möglichkeiten,  richtete
sich Herr an die Bauwilligen,
die in der Sitzung anwesend
waren.  „Entweder  ihr  redet
mit euren Nachbarn oder ihr
müsst  die  Baupläne  anpas­
sen,  so  dass  das  Nachbar­
grundstück  vom  Umbau
nicht betroffen ist und ihr die
Versorgungsleitungen  neu
durch eure Zufahrt führt“.

Schwer fiel es sowohl dem
Bürgermeister  als  auch  dem
Gemeinderat, den Antrag auf
den Neubau einer Weidehüt­
te,  angrenzend an das Müh­
lengelände,  mit  der  Gegen­
stimme  von  Dietrich  Her­
mann  abzulehnen,  obwohl
alle  Ratsmitglieder  das  Vor­
haben  grundsätzlich  befür­
worteten.  Auf  einer  Weide
hinter dem Mühlen­Anwesen
möchte  eine  Therapeutin
eine  kleine  Stallung  samt
Heulager  und  Sattelkammer
für drei bis vier Therapiepfer­

de einrichten. Die Antragstel­
lerin Regine Maluga von der
Reittherapie­Kandertal  hatte
ihre Pferde bisher auf einem
anderen  Hof  im  Kandertal
untergebracht,  dieser  aber
hat  jetzt  einen  neuen  Besit­
zer. 

„Frau Maluga sucht hände­
ringend nach einem Platz, da
sie  Pferde­Therapiestunden
für behinderte Menschen an­
bietet und dies auch ihre Be­
rufsgrundlage  ist“,  erklärte
Mühlebesitzer Sebastian Kal­
tenbach dem Gemeinderat.

Da  dieses  Vorhaben  im
Außenbereich liegt und nicht
im klassischen Sinn landwirt­
schaftlich  privilegiert  sowie
die Zufahrt problematisch ist,
musste der Rat das Ansinnen
ablehnen. „Ich kann nur den
Tipp geben, es damit zu ver­
suchen,  die  Weidehütte  nah
an die vorhandene Bebauung
heranzurücken, eventuell auf
das  vordere  Gelände  der
Mühle, vielleicht würde diese
Lösung  von  der  Landwirt­
schaftsbehörde mitgetragen“,
schlug Herr vor.

Bauantrag mit Bedauern abgelehnt 
Gemeinderat | Gemeinderat muss Neubau einer Weidehütte für Pferde­Therapie mit Behinderten ablehnen

Im Außenbereich der Mühle darf kein Weidestall gebaut werden.
Foto: Jutta Schütz

Kandern  (arg). Am Samstag,
13.  Februar,  trägt  die  erste
Mannschaft des FC Kandern
im Eichwaldstadion  in Müll­
heim  ein  Vorbereitungsspiel
gegen den Freiburger B­Ligis­
ten  SC  Baris  Müllheim  aus;
Spielbeginn ist um 15 Uhr.

Testspiel bei 
Baris Müllheim

Malsburg­Marzell.  Der  Ski­
club Malsburg­Marzell veran­
staltet am Sonntag, 28. Febru­
ar, eine Skiausfahrt nach Mei­
ringen­Hasliberg.  Abfahrt  in
Marzell  ist  6  Uhr,  in  Mals­
burg  um  6.05  Uhr,  in  Kan­
dern um 6.15 Uhr. Die Kos­
ten für die Busfahrt betragen
20 Euro, Kinder bis 15 Jahre
zahlen für die Tageskarte 26
Franken. Jugendliche (16 bis
19 Jahre) zahlen 42 Franken,
Erwachsene 52 Franken. 

n  Anmeldung  nimmt  bis
zum 14. Februar Kerstin Tref­
zer  an,  Tel.  07626 / 2117551,
E­Mail:  holzdesign@schrei­
nerei­trefzer.de. 

Skiausfahrt 
nach Hasliberg

Kandern. Die Jahresfeier des
FC Kandern findet am Sams­
tag, 27. Februar, um 19 Uhr
im „Sonnen­Saal“ in Kandern
statt.  Geboten  wird  ein  ab­
wechslungsreiches  Überra­
schungsprogramm  und  eine
große  Tombola.  Der  Haupt­
preis  ist  ein  Reisegutschein
im  Wert  von  350  Euro.  Der
Eigenanteil  beträgt  15  Euro
pro Person. Aus organisatori­
schen Gründen wird um eine
Anmeldung  bis  spätestens
über  das  Anmeldeformular
15. Februar gebeten. 

Jahresfeier des 
FC Kandern

Rümmingen.  Der  Gemeinde­
rat  Rümmingen  kommt  am
Montag,  15.  Februar,  um 20
Uhr  im Rathaus zu einer öf­
fentlichen  Sitzung  zusam­
men.  Auf  der  Tagesordnung
stehen Bauanträge sowie die
Annahme von Spenden.

Gemeinderat 
berät Bauanträge


